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„Ich habe seit zwei Jahren eine W1-Tenure-Track-

Professur inne und fühle mich an meiner Universität sehr 

wohl. In einem Seminar habe ich erfahren, dass ich meine 

Optionen verbessern kann, wenn ich einen externen Ruf 

vorweise. Ist das eine gute Strategie? 

 

Bei Lebenszeitprofessuren ist ein externer Ruf ein bewährtes Mittel, um bessere Bedingungen 

für die bisherige Stelle auszuhandeln. Auch bei Tenure-Track-Professuren kann er an vielen 

Universitäten als Argument dafür dienen, das Tenure-Verfahren vorzuziehen und einen 

früheren Übergang auf die Lebenszeitprofessur zu ermöglichen oder – seltener – die 

Bedingungen der W1-Professur mit einem sogenannten „Erhaltungsangebot“ zu verbessern. 

Gerade wenn Sie sich bereits etabliert haben, die Verstetigung aber erst in mehreren Jahren 

ansteht, liegt der Gedanke nahe, die eigene berufliche Position frühzeitig strategisch 

abzusichern. Entscheidend ist jedoch, ob und wann ein externer Ruf Sie diesem Ziel 

tatsächlich näherbringt. 

Ein externer Ruf führt nicht automatisch zu einem Bleibeangebot Ihrer Universität. Bezieht er 

sich auf eine niedrig eingruppierte Professur oder stammt er von einer weniger renommierten 

Hochschule, fehlt Ihrer Universität möglicherweise der Anreiz oder die Möglichkeit, ein 
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attraktives Gegenangebot zu machen. Auch strukturelle Hindernisse spielen eine Rolle. Vor 

der Zwischenevaluation ist ein unmittelbarer Übergang auf die Lebenszeitprofessur nur 

möglich, wenn die lokale Tenure-Track-Satzung dies zulässt. Zudem können praktische 

Gründe die Handlungsspielräume der Universität einschränken, etwa eine noch besetzte 

Anschlussprofessur oder fehlende Überbrückungsmittel. 

Für Sie bedeutet das: Sie investieren Zeit und Energie in einen Bewerbungsprozess und 

erhalten möglicherweise einen externen Ruf, ohne dass Ihre Heimatuniversität darauf mit 

einem Gegenangebot reagiert. Dann müssen Sie sich zwischen dem Wechsel und dem 

Verbleib ohne vorgezogene Verstetigung entscheiden. 

Wenn Sie grundsätzlich an Ihrer Universität bleiben möchten, empfiehlt sich deshalb folgendes 

strategisches Vorgehen: 

• Klären Sie frühzeitig mit Fachbereich und Hochschulleitung, ob, wann und unter welchen 

Bedingungen ein Vorziehen des Tenure-Verfahrens möglich ist. So gewinnen Sie Klarheit 

über die institutionellen Spielräume und das Interesse Ihrer Universität, Sie langfristig zu 

halten. 

• Planen Sie erst danach den Zeitpunkt einer externen Bewerbung und bewerben Sie sich 

ausschließlich an Universitäten, an die Sie im Zweifel auch wechseln würden. 

• Zeichnet sich ein externer Ruf ab, sollten Sie das Gespräch mit Ihrer Heimatuniversität 

erneut suchen. So kann sie rechtzeitig die notwendigen Schritte einleiten, um Ihnen 

gegebenenfalls ein attraktives Angebot für die Berufung auf die Lebenszeitprofessur zu 

unterbreiten. 

Ein externer Ruf kann ein wirksames strategisches Instrument sein, er ist aber kein 

verlässlicher Hebel für eine vorzeitige Entfristung an Ihrer Heimatuniversität. Er kann Türen 

öffnen, aber auch eine Entscheidung erzwingen, die Sie ursprünglich nicht treffen wollten. 

Deshalb ist er bei Tenure-Track-Professuren nur mit einer gezielten Vorbereitung ratsam. 
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